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ES5 =38
II ® Kunst,
ess

— gür bie Stabtfdühengefeßfdaft
Dtten hat fperr |>engir oh, .geichnungg»
leerer in Sern ein famofeg ißlatat erfteßt.
Sie Uugführwtg würbe ber Sithographte
ßtentfd in Srimbad übertragen.

— Sie ©emälbe nnb übrigen Kunft»
ergeugniffe, melde ben tjiefigen Künftlern
atg Steuern gurn „Künftter Sagar"
gur Serfügung gefteßt werben finb, fielen
im Kunftmufeitm gur Sefidtigung bereit.
Sie.Uugfteßung bleibt big 11. Suni offen
nnb bie Dbjette finb föuflict).

— 8m |iefigen @ewerbe 3Kufeum
ift gur $eit eine äufjerft ehrenwerte Uug»
fteßung Don SBerfen g. ß. ©tjmteg aug
Süffelborf untergebracht.

BSS 2SS
II Biographien

t lnaetiieur Sritz Bäusier.
Seiten Sonntag ftarb hier unerwartet,

nach turger Kranïheit, im Sitter bon 43
Sahren, |jerr gri| Rangier bon Sengburg.
@r war ID'cafchineningenieur nnb genofj
feine Sitbung gu feinem gutünftigen Se»

rufe am ©ibgenöffifden ißothtechnitum in
gürich- 92adj erfolgreich beftanbenem
Sdtuh»S)iptom»@Eamen trat er in bie

ißrajig über nnb betätigte fiel) tjauptfäd=
Iic£) auf bem umfangreichen nnb bielfeitigen
©ebiet ber Kättetednit, fo bor altem wät)=
renb fieben Sahren atg Konftrutteur bei
©ebrüber Sulger in Sßinterthur nnb bann
fpäter atg Seiter ber Société frigorifique
in Sporn hierauf, im Satjte 1904, würbe
er atg tedjnifcher ©Eperte an bag ©ibge»
nöffifc|e Stmt für geiftigeg ©igentum in
Sern gewählt, bem er big gu feinem Sobe
in treuer Eingabe feine gange Urbeitg»
traft wibmete. |)ier fanb er reichlich ©e»

tegenheit, feine grünbttchen Kenntniffe nnb
unb bieten ©rfalfrungen aug ber ißrajig
erfolgreich gu berwenben. Seiner erfolg»
reichen Sätigteit atg ©Eperte (er war feit
einigen Satjren ©Eperte I. klaffe) goßte
fperr $aßer, Sireftor beg ©igenöffifden
Umteg für geiftigeg ©igentum in feinen
ergreifenben Ubfdtebgworten bei ber Set»

denfeier im Krematorium noch befonbere
Unerîennung.

©rft bor turgemnoch würbe grits §äug=
ter in ben Sorftanb beg Sernifden gnge»
nieur» unb Urditeïten»Sereing gewählt.

gri| ^»äugter hinterläßt eine trauende
©attin mit gwei Keinen Södterden. @r

Se'hrgeit in einem^Saugefdäft bag Sed=
nitum SSinterthur. Sn feiner erften Stell»
tung im Saubureau ff. Senn in Stjun
erwarb er fid burd pflidtgetreue Urbeit
in hoßem tKafie bag atigemeine Zutrauen,
ba| er 1896 erft 23 jährig atg Stabt»
baumeifter bon Stjun gewählt würbe,
weide Steße er big gum Sa|re 1907 be»

fteibete. Sie Kanatifierung ber Stabt,
Stubien für ein neueg Sdladdaug,
Sduttjäufer zc. gaben i|m reidlid
tegenheit, feinen regen ©eift gu betätigen.
Seit 1907 in Spieg atg ©efdäftgfüljrer
ber gitiate Spieg beg Saugefcfiäft ©rüt»
ter & Sdneiber anfähig, arbeitete er biet
für ben Uuffdwung feineg neuen Sßotjn»
orteg, mit ßtat unb Sat ftanb er aßen
bei, bie feiner ßütfe beburften.

©in innigeg Serhättnig berbanb itjn
mit feiner gamitie. Um itm trauern bie
©attin unb 3 Kinber. Utg frößtießer
Sänger teiftete er ben ßJfännerdören
Stjun unb Spieg treue Sienfte. Uße
feine Sângerïameraben werben i|n in
fdönem Ungebenfen behatten.

Ser Schnitter Sob, wie fdneibet er
fo fctjneß! Z.

Bg 3S
II Schule und rzkhung Ii

— §err St Ï f. ff I ü et i g e r, Sanbwirt»
fdaftgte|rer auf ber ßtütti ift auf eine
fernere fßertobe an biefe Stnftatt gewählt
worben.

Sie bisherige Inhaberin beg KonbiEtg,
grau Sireïtor Käppeti ift gurûcîgetreten.
Un i|re Steße würbe gewählt grt. 937in»
ber aug fputtwht.

— Sie ^entratfduttommiffion
in Sern hat bie g er i en ber ftäbtifden
Sdaten wie folgt angefeilt: Sommer»
ferien bom 9. Suti big 12. Uuguft; fperbft»
ferien bom 24. September big 16. Dttober;
ßteujahrgferien bom 24. Segember big
6. Satutar 1912.

— Sei Untafj ber VIII. Konfererng
für ©rgiehung ©eiftegfdiuader
in Sern bom 26. unb 27. 9Jiai würbe
eine Uugfteßung bon Urbeiten aug ber»
fdiebenen Unftalten unb bon einer Ungaljt
bon Se|r» unb Seranfdaulidnnggmittetn
oeranftattet. ®g beteiligten fiel) 13 Un»
ftatten mit 38 Klaffen unb einige tpefige
girmen. Sie Unftatt für Sdwadfinnige
in Surgborf fteßte SeppidEnüpf» unb
Strohfledt'Urbeiten aug; bag Kinberheim
„Sonnegg" bei SBalfringen unb bie Un»
ftatt „Sßeihenhetm" imSteinhötglibeiSern
lieferten ebenfaßg namhafte Seiträge.

war i|nen ein beforgter unb bortreffließer
gamitienbater. gn ihrem Kreife fü|tte
er fid gtücttid- ©b war ein tiebeng»

t Ingenieur Sritz Bäusler.

würbiger unb aufridtiger,©harafter unb
wirb bon gahteeiden Seïannten unb greun»
ben betrauert, bie i|n in beftem unb un»
bergehtidetb Unbenfen behatten werben.

t Bans Oysler, Saumeifter, Spkz.
Sei ber Uugübung feineg Serufeg ber»

ungtüdte ßltontag ben 22. $D?ai 191.1 §err
$ang ©h^ter, Saumeifter, in Spieg. ©e=
Boren am 2. $uni 1873 in glaact), Kanton
f3ürid, befudte er bie Sduten feineg
§eimatorteg unb abfotbierte nad ber

f Baumeister Bans Gpsler, Spiez.
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IIS Kunu. »
IS? '-ZSl

— Für die Stadtschützengesellschaft
Ölten hat Herr Henziroß, Zeichnungs-
lehrer in Bern ein famoses Plakat erstellt.
Die Ausführung wurde der Lithographie
Rentsch in Trimbach übertragen.

— Die Gemälde und übrigen Kunst-
erzeugnisse, welche den hiesigen Künstlern
als Steuern zum „Künstler-Bazar"
zur Verfügung gestellt worden sind, stehen
im Kunstmuseum zur Besichtigung bereit.
Die Ausstellung bleibt bis 11. Juni offen
und die Objekte sind käustich.

— Im hiesigen Gewerbe-Museum
ist zur Zeit eine äußerst ehrenwerte Aus-
stellung von Werken F. H. Ehmkes aus
Düsseldorf untergebracht.

ZîS
II » Mograpdìen »

s Ingenieur Srtt? Häusler.
Letzten Sonntag starb hier unerwartet,

nach kurzer Krankheit, im Alter von 43
Jahren, Herr Fritz Häusler von Lenzburg.
Er war Maschineningenieur und genoß
seine Bildung zu seinem zukünftigen Be-
rufe am Eidgenössischen Polytechnikum in
Zürich. Nach erfolgreich bestandenem
Schluß-Diplom-Examen trat er in die

Praxis über und betätigte sich hauptsäch-
lich auf dem umfangreichen und vielseitigen
Gebiet der Kältetechnik, so vor allem wäh-
rend sieben Jahren als Konstrukteur bei
Gebrüder Snlzer in Winterthur und dann
später als Leiter der Locîêtê tnMntiquL
in Lyon. Hierauf, im Jahre 1904, wurde
er als technischer Experte an das Eidge-
nössische Amt für geistiges Eigentum in
Bern gewählt, dem er bis zu seinem Tode
in treuer Hingabe seine ganze Arbeits-
kraft widmete. Hier fand er reichlich Ge-
legenheit, seine gründlichen Kenntnisse und
und vielen Erfahrungen aus der Praxis
erfolgreich zu verwenden. Seiner erfolg-
reichen Tätigkeit als Experte (er war seit
einigen Jahren Experte I. Klasse) zollte
Herr Haller, Direktor des Eigenössischen
Amtes für geistiges Eigentum in seinen
ergreifenden Abschiedsworten bei der Lei-
chenfeier im Krematorium noch besondere
Anerkennung.

Erst vor kurzem noch wurde Fritz Häus-
ler in den Vorstand des Bernischen Inge-
nieur- und Architekten-Vereins gewählt.

Fritz Häusler hinterläßt eine trauernde
Gattin mit zwei kleinen Töchterchen. Er

Lehrzeit in einem^Baugeschäft das Tech-
nikum Winterthur. In seiner ersten Stell-
lung im Baubureau F- Senn in Thun
erwarb er sich durch pflichtgetreue Arbeit
in hohem Maße das allgemeine Zutrauen,
daß er 1896 erst 23 jährig als Stadt-
baumeister von Thun gewählt wurde,
welche Stelle er bis zum Jahre 1907 be-
kleidete. Die Kanalisierung der Stadt,
Studien für ein neues Schlachthaus,
Schulhäuser:c. gaben ihm reichlich Ge-
legenheit, seinen regen Geist zu betätigen.
Seit 1907 in Spiez als Geschäftsführer
der Filiale Spiez des Baugeschäft Grüt-
ter Lc Schneider ansäßig, arbeitete er viel
für den Aufschwung seines neuen Wohn-
ortes, mit Rat und Tat stand er allen
bei, die seiner Hülfe bedurften.

Ein inniges Verhältnis verband ihn
mit seiner Familie. Um ihn trauern die
Gattin und 3 Kinder. Als fröhlicher
Sänger leistete er den Männerchören
Thun und Spiez treue Dienste. Alle
seine Sängerkameraden werden ihn in
schönem Angedenken behalten.

Der Schnitter Tod, wie schneidet er
so schnell!

II » Schule una er^ehung » II

— Herr Als. F lückig er, Landwirt-
schaftslehrer auf der Rütti ist auf eine
fernere Periode an diese Anstalt gewählt
worden.

Die bisherige Inhaberin des Konvikts,
Frau Direktor Käppeli ist zurückgetreten.
An ihre Stelle wurde gewählt Frl. Min-
der aus Huttwyl.

— Die Zentralschulkommission
in Bern hat die Ferien der städtischen
Schulen wie folgt angesetzt: Sommer-
ferien vom 9. Juli bis 12. August; Herbst-
ferien vom 24. September bis 16. Oktober;
Neujahrsferien vom 24. Dezember bis
6. Januar 1912.

— Bei Anlaß der VIII. Konferernz
für Erziehung Geistesschwacher
in Bern vom 26. und 27. Mai wurde
eine Ausstellung von Arbeiten aus ver-
schiedenen Anstalten und von einer Anzahl
von Lehr- und Veranschaulichungsmitteln
veranstaltet. Es beteiligten sich 13 An-
stalten mit 38 Klassen und einige hiesige
Firmen. Die Anstalt für Schwachsinnige
in Burgdorf stellte Teppichknüpf- und
Strohflecht-Arbeiten aus; das Kinderheim
„Sonnegg" bei Walkringen und die An-
stalt „Weißenheim" im Steinhölzli beiBern
lieferten ebenfalls namhafte Beiträge.

war ihnen ein besorgter und vortrefflicher
Familienvater. In ihrem Kreise fühlte
er sich glücklich. Er war ein liebens-

tz Ingenieur SrM Nàler.

würdiger und ausrichtiger Charakter und
wird von zahlreichen Bekannten und Freun-
den betrauert, die ihn in bestem und un-
vergeßlichem Andenken behalten werden.

ì HâlIS 6pSler. Baumeister, 8PÌLT.

Bei der Ausübung seines Berufes ver-
unglückte Montag den 22. Mai 1911 Herr
Hans Gysler, Baumeister, in Spiez. Ge-
boren am 2. Juni 1873 in Flaach, Kanton
Zürich, besuchte er die Schulen seines

Heimatortes und absolvierte nach der

f Nsumèistîr Hans 6z>sler, 5piî!.
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— Sie Slnftatt „SSeißenßeim" im
©teinßölgti git Sent ift eine jener S3ii=

bunggftätten, bie ficß'S gur Aufgabe macßt,
ben jjögltngen, Knaben unb Mäbcßen,
nicßt nur ein Minimum allgemeiner Sit»
bung beizubringen, fonbern biefetben,
meifteng finb eg @cßwad)begabte, aucß

anf ein Hanbwert borgitbereiten. $ur
3eit gäßtt bie Slnftatt 34 $öglinge. Sie
Knaben roerben gutn ®üferßanbwerl:
ßerangebilbet. ©in Seßrmeifter unb gwei
frühere Zöglinge leiten bie Knaben gur
betr. Slrbeit an. Sinei) in ber @d)nei=
berei unb ©cßitfftecßterei, fowic in
berSanbwirtfdßaft ermatten bie Knaben
Slnteitung. Sie Slnftatt, bon Pfarrer
Sippengeller fei. gegrünbet, ift ein men»
jdjeufreunblicßeg 2öer£, baê aller Slcßtung
unb Unterftüßung würbig ift.

— Sn bie Seßrmittetfommiffion
ber beutfeßbernifeßen ißrimarfluten
werben gewäßtt: Hr. Sb. ©rogg, Beßrer,
in Sern, gum ißräfibenten unb Herr
©cßutinfpeftor Gaffer in Sern gum Mit»
gtieb. — Sn bie Seßrmittelf ommiffion
ber beutfeßen ©elunbarfeßuten würbe
gewäßlt §err Dr. Micßarb geller in Sern.

— Sie Beßrerfcßaft beg Slmteg Slar»

Wangen fanb fid) bor ®urgem gut Subi»
läumgfeier gweier ®oHegen, ber §erren
33 öfig er in SîeifiêWpl unb §eß in
©eßwargenbaeß, früßer in Slugwßt, im
Sab ©ntenburg ein. Seibe Subitare
ßaben 50 Saßre ©cßulbienft ßinter fid)
unb freuten fieß ber ißnen bargebraeßten
©ßrung bon feiten ißrer feßr gaßtreieß
erfeßienenen ®otlegenfd)aft.

Bfe 2SÏ
II Hiis der Bundesstaat II

— Sie II. ©ßmpßortic bon unferen
Serner»® omponiften würbe am
21. SOÎai unter beg ©cßöpferg Sireftion
am feßweig. S onïiinftlerfeft in Sibig
mit großem ©rfolg aufgeführt.

— Sin beut internat. SBettbewerb
fur ©ntwürfe gitr ©rfteHung eineg ©pitalg
itt Sofario erßielt ber Serner Slrcßiteft
SIE Sajtelßofer, in girma Srad)er, Söib»

mer & Sajetßofer einen I. ißreig bon
10,000 ißefog.

— Sie Dberpoftbireftion ßat einen

©ntwurf für bie ©infüßrung bon o ft
f p ar ï af f en in ber ©eßweig auggearbeitet;
wenn bie Säte benfelben fpebitib beßan»
bcln, fo ftmnte bie Snftitution auf 1913
cingcfüßrt werben.

— Sie Seböllcrungggaßt un»
ferer ©tabt. ßat im Monat Slpril wieber
um 37 ®öpfe gitgenomincn.

— Unfere ©cmeinbebeßörben beab»

fkßtigcn, auf bem Sreitenrainplaß eine

SramßallemitSertaufgmagagin
gtt erfteüen.

— Sic ©ßarcuteric Sobfiger ift
in ißren Oïeubatt an ber ©pitalgaffe ge=

gogen, ber prächtig eingerichtet ift. Sut

erften ©toil foil eine Dîeftauration be»

trieben werben.

— Seim Slblaben bon Saumftämmen
würbe an ber ga.brif ftr aße ein Sir»
beiter berart bcrleßt, baß er halb barauf
ben (Seift aufgab.

—• Sie Secßtgaugtunftgftetle
(Dîedjtgbnreau) für grauen» unb ®inber=
fdjutj befinbet fieß ®afernenftraße 43, Sele»
pßon Mo. 1730. Sllg Sefucßgtag (gratig)
ift ber ©amgtag referbiert.

— See Stufficßtgrat ber feßweig.
© cßitter ftiftung wäßlte gtt feinem
Sräfibenten Herrn alt Sunbeglangler Dr.
©. Singier in ßier.

— Slucß bag alte ^>otel ©toreßen
foil niebergeriffen werben unb einem mo»
bernen ©tabliffement mit 110 Selten ißlaß
maeßen.

— Sie Sernifcße Südberfidje»:
rungggefellfcßaft ßat bag gemefene
fjunftßaug an ber Sunbeggaffe bon ber

girma bon Stiren & ©o. getauft, um bort
ißre Sureau einguridjten.

— Mit bem erften Suni beginnen bie

regelmäßigen ®ongertauffüßrungen
beg 40 Mann ftarten Dreßefterg auf bem

„©djärtgli" in Sern. @g werben täglid)
gwei ®ongerte abgeßatten.

— Sie ©ewerbelaffe Sern ßat
ißre Slftientapitalbermeßrung (600,000 gr.)
bei ben bigßerigen Sittionären unb @e=

fdjäftgfreunben boüftänbig gebedt.

II Inimatschutz II

«g saa

— Snterlaten. (®orr.) Sag bieg»

jäßrige Saßregbott ber bernifeßen Serei»
nigung für jpeimatfißuß würbe am 21. Mai
in Snterlaten abgehalten. Surcß bie SBaßt
biefeg Serfammlnnggorteg erfüllte ber
fjentralborftanb gteießgeitig ben 3med,
mit ben Mitgliebern ber ©ettion „©ngereg
Oberlanb", ber jüngften ber bernifeßen
Heimatfcßuß=©eftionen, näßere güßlung
git befommen unb bem ©ebanfen beg

§eimatfd)ußeg im Dbertanb in bermeßrtem
Maße ben 2Beg gu ebnen.

Ser Sormittag würbe bnriß bie Sele»
giertenberfammlung beanfprudjt. Sag
auf ben Macßmittag angeorbnete Saßreg»
bot berbunben mit einer öffentlichen Ser»
famtnlung war Don naßegu 100 Serfonen
befud)t, woßl bag befte gießen, baß bag

auggeftreute ©aattorn grüeßte gu tragen
Oerfpridjt. greitieß befanben fid) barunter
eine ftatttieße $aßl £>eünatfd)ü|ler
ber ©tabtSern. _$err ®unftmaler Münger
eröffnete unb leitete bie Serßanblungen.
©r erteilte bag SBort bem befteKten Mefe»

reuten, £>erru Dr. Sötßligberger in Sern,
weteßer im längerem, feßr intereffantem
Sortrage über bag SBefen unb bie Se»

ftrebungen beg §eimatfd)u|eg fprad), wo»
bei er aug naßeliegeuben ©rünben bem
Dberlanbe feine befonbere Serüdfid)tigung
guwenbete. Sin gaßlreid)en Sid)tbilbern

führte er ung treffliche Seifpieleunb ©cgen»
beifpiele üor unb woßl maneßer, ber g. S.
©inft unb Seßt beg ©täbtdjeng Unterfecn
Oerglicß, mußte im ßöcßften ©rabe bag

Serfdiwinbeu fo mamßeg geugen alter,
intereffanter Sauweife bebauern. ©eßr
gut würbe bag früßere Silb bon Unter»
fecn aueß burd) bie bon ®unftmaler ©ßfi
auggefteüten Slquarelle beg alten ©täbt»
djeng „Unterfeewen" beranfcßaitlicßt. SBie

jeboeß ber §err Seferent gang richtig be»

mertte, ift ber ^eimatfeßuß nießt nur bafür
ba, um ber berfd)Wunbenen ©igenart
Sränen uaeßguweinen, fonbern unfere
Hauptaufgabe liegt barin, bafür gu forgen,
baß bag SReue fid) bem ©ßarafter unb
ber ©igenart beg Sanbeg unb beg Se»
fteßenben gut anpaßt unb atteg bag gu
berßinbern fueßt, wag biefen Slnforbe»
rungen nicht genügt. SBaßrlicß eine Sluf»
gäbe, bereit Söfnng nod) biet Slrbeit, Slug»
bauer unb Serftänbnig erforbert.

fegs ^Kanton Bern ^l|
— Sie Slbftimmnnggborlagen über

bag ©infüßrungggefeß gum 3ibil»
gefeßbuiß, bag lanbwirtfd)aftlicße
Silangwefen unb bag 30 Millionen»
anteißen finb teßten ©onntag alle mit
großem Meßr angenommen worben.

— Slm ïantonalen gelbfeïtiong»
wettfdiießen ßaben na^ ben nunmeßr
bereinigten Sefultaten oben aufgefd)wnngen
bie ©eftionen: grutigen, ©cßüßengefeü»
feßaft mit 64,526 fünften im Surcßfcßnitt
unb Slefcßi, ©cßüßengefeUfcßaft mit 63,538
fünften.

Sie gellerpreife erßalten folgenbe
©cßüßen: 1. Matter Sllfr., Solligen mit
72 Sunftrn; Hagen griebr., Slbelboben;
3. ©ügß Seon, Swann unb 4. Sernet»
Soßi, ©rinbelwalb mit je 71 Smitten.

— Sag bern. Srommler» unb
Sfeiffertorpg erfreute bie Sewoßner
bon üfeeuenegg auf feinem Slngmarfcß
mit einer ßübfcßen Unterhaltung im ©arten
ber SBirtfcßaft He^^en- Sind) auf bem
Hin» unb Südmarfcß ßatte männiglicß
Sergnügen an ben jungen, faßrenben
Mufitanten.

— 9îad)bem feßon bor 2 Saßren bie
bernifeße ©trafanftalt @t. Soßannfen
einen fißwerenSranbfall erlitten, brannten
leßte SBod)e wieber 2 ©ebäube beg alten
®lofterg gänglich nieber.

SRach ben berfeßiebenen Sranbtata»
ftropßen in ber Slnftatt ©t. Soßannfen
befaßt fieß bie Regierung mit bem Stan,
bie ©trafanftalt nad) SBißwßt gu ber»
legen.

— Sie Serner ®antonatbanf
gebenft in Sîoirmont eine giliale gu
eröffnen.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29).
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— Die Anstalt „Weißenheim" im
Steinhölzli zn Bern ist eine jener Bit-
dungsstätten, die sich's zur Aufgabe macht,
den Zöglingen, Knaben und Mädchen,
nicht nur ein Minimum allgemeiner Bit-
dung beizubringen, sondern dieselben,
meistens sind es Schmachbegabte, auch
auf ein Handwerk vorzubereiten. Zur
Zeit zählt die Anstalt 34 Zöglinge. Die
Knaben werden zum Küferhandwerk
herangebildet. Ein Lehrmeister und zwei
frühere Zöglinge leiten die Knaben zur
betr. Arbeit au. Auch in der Schnei-
derei und Schilfflechterei, sowie in
der Landwirtschaft erhalten die Knaben
Anleitung. Die Anstalt, von Pfarrer
Appenzeller sel. gegründet, ist ein men-
scheufreundliches Werk, das aller Achtung
und Unterstützung würdig ist.

— In die Lehrmittelkommission
der deutschbernischen Primärschulen
werden gewählt: Hr. Jb. Grogg, Lehrer,
in Bern, zum Präsidenten und Herr
Schulinspektor Kasser in Bern zum Mit-
glied. — In die Lehrmittelkommission
der deutschen Sekundärschulen wurde
gewählt Herr Dr. Richard Feller in Bern.

— Die Lehrerschaft des Amtes Aar-
Wangen fand sich vor Kurzem zur Jubi-
läumsfeier zweier Kollegen, der Herren
Bö si g er in Reisiswyl und Heß in
Schwarzenbach, früher in Auswyl, im
Bad Gutenburg ein. Beide Jubilare
haben 50 Jahre Schuldienst hinter sich

und freuten sich der ihnen dargebrachten
Ehrung von feiten ihrer sehr zahlreich
erschienenen Kvllegenschaft.
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— Die II. Symphonie von unseren
Berner-Komponisten wurde am
21. Mai unter des Schöpfers Direktion
am schweiz. Tonkünstlerfest in Vivis
mit großem Erfolg aufgeführt.

— An dem internat. Wettbewerb
fnr Entwürfe zur Erstellung eines Spitals
in Rosariv erhielt der Berner Architekt
M. Daxelhofer, in Firma Bracher, Wid-
mer 6c Daxelhofer einen I. Preis von
10,000 Pesos.

— Die Oberpostdirektion hat einen

Entwurf für die Einführung von Post-
s p a r k a s senin der Schweiz ausgearbeitet;
wenn die Räte denselben speditiv behan-
deln, so könnte die Institution auf 1913
eingeführt werden.

— Die Bevölkerungszahl un-
sercr Stadt hat im Monat April wieder
um 37 Köpfe zugenommen.

— Unsere Gemeindebehörden beab-
sichtigen, auf dem Breitenrainplatz eine

Tr a m h alle mit Ver k a u f s m a g azin
zn erstellen.

— Die Charcuterie Lobsiger ist
in ihren Neuban an der Spitalgasse ge-

zogen, der prächtig eingerichtet ist. Im

ersten Stock soll eine Restauration be-
trieben werden.

— Beim Abladen von Baumstämmen
wurde an der Fabrikstraße ein Ar-
beiter derart verletzt, daß er bald darauf
den Geist aufgab.

— Die Rechtsauskunftsstelle
(Nechtsbureau) für Frauen- und Kinder-
schütz befindet sich Kasernenstraße 43, Tele-
Phon No. 1730. Als Besuchstag (gratis)
ist der Samstag reserviert.

— Der Aufsichtsrat der schweiz.
Schillerstiftung wählte zu seinem
Präsidenten Herrn alt Bundeskanzler Dr.
G. Ringier in hier.

— Auch das alte Hotel Storchen
soll niedergerissen werden und einem mo-
dernen Etablissement mit 110 Betten Platz
machen.

— Die Bernische Rückversich e-
rungsgesellschaft hat das gewesene
Zunfthaus an der Buudesgasse von der

Firma von Büren 6- Co. gekauft, um dort
ihre Bureau einzurichten.

— Mit dem ersten Juni beginnen die

regelmäßigen Konzertaufführungen
des 40 Mann starken Orchesters aus dem

„Schänzli" in Bern. Es werden täglich
zwei Konzerte abgehalten.

— Die Gewerbekasse Bern hat
ihre Aktienkapitalvermehrung (600,000 Fr.)
bei den bisherigen Aktionären nnd Ge-
schäftsfreunden vollständig gedeckt.

!> » keimatschuti » »

«5? 3?»

— Jnterlaken. (Korr.) Das dies-
jährige Jahresbott der bernischen Verei-
nigung für Heimatschutz wurde am 21. Mai
in Jnterlaken abgehalten. Durch die Wahl
dieses Versammlungsortes erfüllte der
Zentralvvrstand gleichzeitig den Zweck,
mit den Mitgliedern der Sektion „Engeres
Oberland", der jüngsten der bernischen
Heimatschutz-Sektionen, nähere Fühlung
zu bekommen und dem Gedanken des

Heimatschutzes im Oberland in vermehrtem
Maße den Weg zu ebnen.

Der Vormittag wurde durch die Dele-
giertenversammlung beansprucht. Das
auf den Nachmittag angeordnete Jahres-
bot verbunden mit einer öffentlichen Ver-
sammlung war von nahezu 100 Personen
besucht, wohl das beste Zeichen, daß das
ausgestreute Saatkorn Früchte zu tragen
verspricht. Freilich befanden sich darunter
eine stattliche Zahl Heimatschützler aus
der Stadt Bern. Herr Kunstmaler Münger
eröffnete und leitete die Verhandlungen.
Er erteilte das Wort dem bestellten Refe-
reuten, Herrn Dr. Röthlisberger in Bern,
welcher im längerem, sehr interessantem
Vortrage über das Wesen und die Be-
strebungen des Heimatschutzcs sprach, wo-
bei er aus naheliegenden Gründen dem
Oberlande seine besondere Berücksichtigung
zuwendete. An zahlreichen Lichtbildern

führte er uns treffliche Beispiele und Gegen-
beispiele vor und wohl mancher, der z. B.
Einst und Jetzt des Städtchens Unterseen
verglich, mußte im höchsten Grade das
Verschwinden so manches Zeugen aller,
interessanter Bauweise bedauern. Sehr
gut wurde das frühere Bild von Unter-
seen auch durch die von Kunstmaler Gysi
ausgestellten Aquarelle des alten Städt-
chens „Unterseewen" veranschaulicht. Wie
jedoch der Herr Referent ganz richtig be-
merkte, ist der Heimatschutz nicht nur dafür
da, um der verschwundenen Eigenart
Tränen nachzuweinen, sondern unsere
Hauptaufgabe liegt darin, dafür zu sorgen,
daß das Neue sich dem Charakter und
der Eigenart des Landes und des Be-
stehenden gut anpaßt und alles das zu
verhindern sucht, was diesen Anforde-
rungen nicht genügt. Wahrlich eine Auf-
gäbe, deren Lösung noch viel Arbeit, Aus-
dauer und Verständnis erfordert.

^ ^^ Kanton kern

— Die Abstimmungsvorlagen über
das Einführungsgesetz zum Zivil-
gesetzbuch, das landwirtschaftliche
Bilanzwesenund das 30Millionen-
anleih en sind letzten Sonntag alle mit
großem Mehr angenommen worden.

— Am kantonalen Feldsektions-
wettschießen Habennach den nunmehr
bereinigten Resultaten oben aufgeschwungen
die Sektionen: Frutigen, Schützengesell-
schaft mit 64,526 Punkten im Durchschnitt
und Aeschi, Schützengesellschaft mit 63,538
Punkten.

Die Fellerpreise erhalten folgende
Schützen: 1. Matter Alfr., Völligen mit
72 Punkten; Hagen Friedr., Adelboden;
3. Gügy Leon, Twann und 4. Bernet-
Joßi, Grindelwald mit je 71 Punkten.

— Das bern. Trommler- und
Pfeifferkorps erfreute die Bewohner
von Neuenegg auf seinem Ausmarsch
mit einer hübschen Unterhaltung im Garten
der Wirtschaft Herren. Auch auf dem

Hin- und Rückmarsch hatte männiglich
Vergnügen an den jungen, fahrenden
Musikanten.

— Nachdem schon vor 2 Jahren die
bernische Strafanstalt St. Johannsen
einen schweren Brandfall erlitten, brannten
letzte Woche wieder 2 Gebäude des alten
Klosters gänzlich nieder.

Nach den verschiedenen Brandkata-
strophen in der Anstalt St. Johannsen
befaßt sich die Regierung mit dem Plan,
die Strafanstalt nach Witzwyl zu ver-
legen.

— Die Berner Kantonalbank
gedenkt in Noir m ont eine Filiale zu
eröffnen.

Onucu uncl Vlî/ccì:
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